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Organ fcer fdmuijenfdje» Wrmee.

X.&VIII. Jahrgang.

per Jdjruei}. ?3Ultt8r{ettftfjtift XLVIII. 3at)tgang.

35afel. 30. ©eptember 1882. Nr. 40.
(Srfdjetnt in r»ocf)entlicl)en Jtummern. Ser «Breiä per ©entefter ift franfo burd) bie ©ctjroeij gr. 4.

Sie Seftettungen iuerben bireft an „Jemto *d)tnttbt, Jlerlopbutljtianblung tn Paftl" abrefftrt, ber «Betrag roirb bei ben
auswärtigen Slbonnenten buret) «fadjniitjme evtjoben. 3m Sluälanbe neljmcn atte Suctjtjanbtungen SefteUungen an.

SBeranttoortlidjer Slebaftor: Dberftiietttenant »on ©Igger.

5ttrjaltt üWilitöi'ifdjet £3erittjt attö bem ucutftljeit SJieictje. — Sie 2lbfommattbiritng tjötjerer Dffijiere 31t bett
5eI&&tfltftiiDltngett anbercr Sinifionett. — ftrabmer: Sa« Sßoitttitgen ber Dtuffen in Surfmcnteit, — üt. ©ugär: ©ewicbl«*
»cttfjetiung. — Dr. S. sBfamietifdjmibt: Jpffrortfdjc 3»c(fterwetfe ber ©rlecben unb Ofömer. Sc«: $. S. Sacltuö ®efthfd)t«wcttc. —
Sitgenoffenfcbaft: Sic Uttfjetle über ben tl.äjäbtlgen Sruppenjufammenjuq. — Stuälant: SRußlanb: Sefletbung unb StuStüftung.
Setelnlgte ©taaten »Ott Stmettfa: 3at)te«hetid)t. — «Bctfdjlcbene«: 3tet*e Seftimmungen über Sc«inftjlrung in franjöfifdjen «Bttlltär*
fottätern. Ser 'öfterreichifdje Dberfcucrwerfct 3ofef graß bei ©jolnof 1849. — Sibtiogtapbie.

»liltttinft^cr SBcri^t att8 bem beutft^en föctdje.

Berlin, ben 20. September 1882.

SDie Urttjeile, bie fid) in beutfdjen
mtlitärifdjen Ereifert über ben e n g

lifdtjen ftelbjug gegen (Sgupten, ber nun*
meljr beenbet ift, gebilbet tjaben, gipfeln baljin, bafj
©eneral SBolfelen gegenüber ber äufjerft floriert
«Bofttion oon Äafr*£)oroar redjt tfjat, feine «BaftS

natt) 3^wailia=«]3ort <Saib unb ben <Suej=Äanal ju
oerlegen, um oon bort auä auf bem jroar an unb

für fiel) befctjroerlidjeren «löege unb otjne bie £>ütfg*
mittel eines grofjen (Seetjafeng roie SUeranbrien im
SRütfen, gegen Äatro ju operiren. «BöÜtg motioirt
erfcijeint ferner ber oon bem engltfdjen (Srpebitiong*
Iorp§ gemadjte längere §alt, beoor man jum ©türm
auf Sei ei Äebir fctjritt, ba berfelbe burd) bie

Sctjroterigfeiten ber ÄommunilationSmittel nnb
«SLBege, ber Sebengmittelbefdjaffung jc. jur ©enüge
motioirt roürbe. Obgleidj mandje roidjtige SDetailS

ber «Jlugfütjrung beg Sturmeg auf bie SBerle oon
Sei el «tebir nod) fetjlen, fo roirb biefelbe jebod)

im Sßrinjip ber Ueberrafdjung unb beg nättjtlidjen
iUnmarfctjeg nur unbebingt gebilligt, Unbegreiflich
bagegen erfdjeinen auf ber egnptifdjen (Seite brei
SDinge: ©ie »öttige, rotoffale Unaufmerffamfett ber
«Borpoften, bie iebenfaflg oorljanben geroefen finb,
roeldje eg bem Singreifer gemattete, bis auf 1000
Bieter an bie SBerfdjanjungen tjeranjufommen;
ferner bag getjlen tüd)tiger §inberniffe oor ber
egpptifcben gront, ba bie englifdjen 33eridjte oon
einem lieber fp ringen ber ©räben, iebott) nidjt
oon ber SSenutjung oon (Sturmleitern fprettjen, alä*
bann baä getjlen einer jeben Offenfioiraft, befon»
berS auggebrücft in bem «Iftanget einer gegen bie

englifdjen SEranäporte unb Sradjfcrjübe agirenben
leldjtberoeglidjen Äaoallerie, bei einem £>eere, für
roeldjeä augenfdjeinlictj in ben letzten ©ejennien

Dertjältnifjmäfjig oiel gefdjetjen roar unb bag nodj
oor Seginn berfelben bei 9UJlb bie türfifetje Slrmee
im ^^e 1839 fdjlug. @g bleibt ju roünfdjen,
bafj Sirabi Sßafctja, ber mit biefem £>eere für ben

jroeifeliog richtigen ©runbfafe „(Sgnpten für bie

(Sgopter" im ^nteTeffe feineg «BaterlanbeS eintrat
nnb gegen bag (Softem ber Slusbeutung beg Sanbeg

bürd) baä SlttSlanb unb bie SBeamteu beg Äijebioe
beroaffneten Sßroteft ertjob, nidjt roie ein geroöljn*
Uttjer Nebelt betjanbelt roerbe. —

3tn beutfdjen SJceidje unb §eere tjaben bie foebett
beenbeten .Jtatfermanöoer beg V. pofen'fdjen,
beg VI. fdjlefifdjen uub beg XII. t fäctjfifdjen ÄorpS
aflgemeineg Sntereffe erregt. 33iS fefet ftnb ju«
oerläffige Urttjetle über bie Seiftungen ber refp.
ÄorpS in bie ,3iriulation beg militärifdjen Sageg*
gefprädjeg nod) nidjt gebrungen, unb muffen roir
ung junäctjft nodj mit bem lonoentioneüen, übrigeng
geroifj oerbienten 8obe ber Seiftungen begnügen.
Neuerungen ta!tifdjer Slrt finb im ©rorjen unb ©anjen
bei ben beutfdjen gelbmanöuew, roie bieg erflär*
lictj, nidjt 31t oerjeidjnen; eg fei benn, bafj bte big*
ber jo Dielfad) angeroanbte ©ctjroarmfalüe fetjr beim

3nfanteriefeuergefed)tinben^)intergrunb getreten unb

an beren «Stelle bag rutjigere, beff er gejielte (Sd)ü|en»
feuer gelangt ift. «Betreffs ber Slrtroenbung fortU
fifatorifdjer ißerftär!ungen beg Serraing roätjrenb
ber tjin unb tjer roedjfetnben gelbmanöoer fdjeint
man Ijeute bie ridjtige SJcitte barin gefunben ju
tjaben, bafj man nur in auggefprodjeneu anhalten*
beren ©efenfiolagen unb fpejieli SSerttjeibiguugä'

fiellungen, an ben «Bunften, bie faft jroeifellog ben

Stugreifer auf fiel) jietjeu, fid) mit ber rafdjen Stuf-
raerfung non Sdjüfeengräben burdj bie Infanterie
begnügt unb bie beren SDioifionen beigegebenen

«Bionmerfompagnien oorjuggroeife nur ju etroa er*

forberlidj roerbenbem 23rüctenfdjlag, gegebenen gaHS
jebod) aud) in ber ©efectjtSlutie jur aSerttjetbigung
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 20. September 1882.

Die Urtheile, die sich in deutscheu
militärischen Kreisen über den
englischen Feldzug gegen Egypten, der

nunmehr beendet ist, gebildet haben, gipfeln dahin, daß
General Wolseley gegenüber der äußerst starken

Position von Kafr-Domar recht that, seine Basis
nach Jsmailia-Port Said und den Suez-Kanal zu
verlegen, um von dort aus auf dem zwar an und

für sich beschwerlicheren Wege und ohne die Hülfsmittel

eines großen Seehafens wie Alexandrien im
Rücken, gegen Kairo zu operiren. Völlig motivirt
erscheint ferner der von dem englischen Expeditionskorps

gemachte längere Halt, bevor man zum Sturm
auf Tel el Kebir schritt, da derselbe durch die

Schwierigkeiten der Kommunikationsmittel und
«Wege, der Lebensmittelbeschaffung :c. zur Genüge
motivirt wurde. Obgleich manche wichtige Details
der Ausführung des Sturmes auf die Werke von
Tel el Kebir noch fehlen, so wird dieselbe jedoch

im Prinzip der Ueberraschung und des nächtlichen
Anmarsches nur unbedingt gebilligt. Unbegreiflich
dagegen erscheinen auf der egyptische« Seite drei
Dinge: Die völlige, kolossale Unaufmerksamkeit der
Vorposten, die jedenfalls vorhanden gewesen sind,
welche es dem Angreifer gestattete, bis auf 1000
Meter an die Verschanzungen heranzukommen;
ferner das Fehlen tüchtiger Hindernisse vor der
egyptischen Front, da die englischen Berichte von
einem Ueber sp r iugen der Gräben, jedoch nicht
von der Benutzung von Sturmleitern sprechen,
alsdann das Fehlen einer jeden Offensivkraft, besonders

ausgedrückt in dem Mangel einer gegen die

englischen Transporte und Nachschübe agirenden
leichtbeweglichen Kavallerie, bei einem Heere, für
welches augenscheinlich in den letzten Dezennien

verhältnißmäßig viel geschehen war und das noch

vor Beginn derselben bei Nisib die türkische Armee
im Jahre 1839 schlug. Es bleibt zu wünschen,

daß Arabi Pascha, der mit diesem Heere für den

zweifellos richtigen Grundsatz „Egypten für die

Egypter" im Interesse seines Vaterlandes eintrat
und gegen das System der Ausbeutung des Landes

durch das Ausland und die Beamten des Khedive
bewaffneten Protest erhob, nicht wie ein gewöhnlicher

Nebell behandelt werde. —
Im deutschen Reiche und Heere haben die soeben

beendeten Kgisermanôver des V. posen'schen,
des VI. schleichen und des XII. k. sächsischen Korps
allgemeines Interesse erregt. Bis jetzt sind

zuverlässige Urtheile über die Leistungen der resp.

Korps in die Zirkulation des militärischen
Tagesgespräches noch nicht gedrungen, und müssen wir
uns zunächst noch mit dem konventionellen, übrigens
gewiß verdienten Lobe der Leistungen begnügen.
Neuerungen taktischer Art find im Großen und Ganzen
bei den deutschen Feldmanövern, wie dies erklärlich,

nicht zu verzeichnen z es sei denn, daß die bisher

so vielfach angewandte Schwarmsalve sehr beim

JnfanteriefeuergefechtindenHintergrund getreten und

an deren Stelle das ruhigere, bester gezielte Schützen«

feuer gelangt ist. Betreffs der Anwendung forti-
fikatorischer Verstärkungen des Terrains während
der hin und her wechselnden Feldmanöver scheint

man heute die richtige Mitte darin gefunden zu

haben, daß man nur in ausgesprochenen anhaltenderen

Desensivlagen und speziell Vertheidigungs-
stellungen, an den Punkten, die fast zweifellos den

Angreifer auf sich ziehen, sich mit der raschen Auf-
werfung von Schützengräben durch die Infanterie
begnügt und die deren Divisionen beigegebenen

Pionnierkompagnien vorzugsweise nur zu etwa
erforderlich werdendem Brückenschlag, gegebenen Falls
jedoch auch in der Gefechtslinie zur Vertheidigung
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Derartiger, oon itjnen gefdjlagener S3rücf en,

oon SDefileen überhaupt ober anberen Oertlidj»
feiten oerroenbet unb bie «Bionniere nur roenn eg

gilt, erheblichere SEerrainoerftärfungeti tjerjuftellen,
baju tjecanjietjt. (Sine immer gröfjere Dtolle beginnt
bei ben J>erbftmanöoern bie «Bermeibung oon glur=
befdjäbigungcn ju fpielen unb Seitens aller
oberen 33et)örben roirb, oom jtriegsminifterium an*

gefangen, auf biefelbe in Stnbetractjt ber alljährlich
bem cTteidje erroatjfenben grofjen jtofteu tjingeroirft.
SDie Sruppen ftnb baburdj bäufig im ©efedjt jum
SDefilireu, ju Umroegen unb anberen Unnatürlich*
feiten gejroungen, bie leiber nidjtä roeniger alg oor=

tljeiltjaft für ben «Bertauf ber Uebungen finb, jebod)

alg ein nottjtoenbigeg Uebet mit in ben j?auf ge*

nommen roerben muffen.
Sluf bem bei «Berlin gelegenen Tegeler*

(S dji efj platte fanb oor Äurjem oor bem @ene=

ral*,3nfpeiteur ber Slrtitlerie, ©eneraUieutenant

oon «Büloro, ein intereffanteS Schießen beS 2. ©arbe*

gerbartiiIerie=Diegimentg ftatt, bei roeldjem neue

Slrrangementg betreffs ber ©djetben roie bei ber

Spanbauer Sdjiefcjdjnle jur Slnroenbttng gelangten,
©ie beiben Stbttjeilungen beS oRegimentg, bie «Bat*

terie ju oier ©efctjüfeen, tjatten in Sinie Sluffteüung
genommen unb führten junädjft einen «Barabemarfdj

in «Batteriefront im Sdjritt auS. £Dag ©rer^ieren
ber einjelnen «Batterien im geuer (eine febe ber*

felben tjötte 24 ©ranaten unb 12 StjrapueüS em*

pfangen) begann mit einem «Borgetjen gegen bie

gudjSberge, roofelbft burdj ben «Buloerbampf
abgefeuerter Stanonenfctjldge feinbliche
«Batterien marfirt rourben. 3m gebadjten «Verläufe
eineg ©efedjtg rourben aud) Snfantertefdjeiben unb

jroar b e ro e g l i d) e, foroie St l a p p * unb

Sdjü&enfdjeiben, roeldje oerfdjiebene feinb*
lidje Struppenabtheilungen marfirten, medjanijdj
aufgerichtet, fo bafj ein 3'e'roeaMel möglidj unb
erforberlict) roürbe. SDa aber angenommen roarb,
bafj bag geuer ber biegfeitigen «Batterien ltidjt ge*

nügte, ber geinb roeitere «Berftärhtngen in's ®e*
fectjt fütjrte, fo tourbe bie jtoeite Slbtljeitung gleia>
falls in'g geuer gejogen. ©iefelbe ging im SErabe

gegen bie marfirten feitiblidjen «Batterien oor, roätj*
renb biefeg «Borgeheng roürbe burdj eine rafctj be*

roeglidje Älappjdjetbe oorgetjenbe 3nfanterte
marfirt, roeldje burd; ein antjaltenbeS ftarfeS geuer
roirfungSooll mit ©efdjofjen überfdjüttet roürbe.
3tad) bem ftdj hieran anfdjliefeenben SlbttjeilungS*
oorererjieren rourben bie SRefultate beg Sdjiefjeng
befprodjen, roeldje bei ben SDiftanjeu oon 1800 big
2400 «Dieter alg fehr jufriebenftellenbe bejeidjnet
rourben. ,3um Sdjlufj gingen bie Batterien über
bie jjinbernifjbatjn, roährenb bie berittenen Offijiere
unb Unteroffijiere bie für Leiter beftimmteit §in=
berniffe natjmen.

granjöfifdjerfeitg nimmt man unaugge=
fetjt baS größte ^ntereffe an ben Uebungen
ber beutfdjen unb fpejieü ber preufjifdjen
5t r u p p e n. So rourben bei einer oor ßurjem
in ber Stätje oon Steltoro bei «Berlin abgetjaltenen
Uebung ber ®arbe«Äaoalleiie=©iöifion oon einer

betachirten (SStabron jroei Ferren beobachtet, roeldje

mit ^riinftedjern eifrig oon errjötjtem Stanbpunfte
aug allen ©oolutionen folgten unb Zeidjuitugen i

beS Serraing nebft «Bemerfungen in itjre SRotij» j

büdjer madjten. biefelben rourben burd) einen
©engbarmen fiftirt unb entpuppten fid) auf bem

Sanbrattjgamte alg jroei jufällig in «Berlin anroefenbe
tjötjere franjöfifdje Offijiere.

SDie Sd)iefjroaffen 3lugrüftung ber
beutfdjen Slrmee roirb nunmehr balb burd)
bie enblidje Sluggabe ber neuen St a o a 11 e r i e •
cTceooloer itjren Slbfdjtufj finben. ©iefe feljr
leidjte unb Ijanblidje 2Baffe ift nur für bie ^üraf*
fterregtmenter unb bie Unteroffijiere ber kaoallerie
beftimmt; beim ©arbe * jhtraffierregiment ift bie

SluSrüftung fdjon burdjgefütjrt. «Bei ben Sinieu*
unb leidjten KauaUerieregimentern roerben nur bie

Offijiere unb Unteroffijiere fte ettjalten. ©ie
gertigfteüung beg tfceooloerg Ijat bis ju feiner
Sluggabe fünf 3aftre beanfprudjt uub trifft feijt
mit bem .ßeitpunft jufatnmen, roo bie «Berfudje,

roeldje auf einen ©rf aij beS neuen beutfdjen
©eroetjreg M. 71 butd) ein «K a g a j i u g e

roeljr abjielen, eben in großem «Draßftabe aufge*
nommen roorben finb.

föine ftrategifdjeSuftballonfatjrt, roenn
idj midj fo auSbrücfen barf, roürbe oor einigen
Stagen oon jroei Offizieren beg ©eneralftabeg beg

«Bormittagg um 10V2 Utjr nad) eüigetjolter Urlaub*
nifj iljrer oorgefet^teu «Beljörbe unter Seitung beg

SuftfdjifferS Opitj oom Plateau beg Stiooli*(Stabliffe=
mentg unternommen. &wed berjelbeit mar bie «Be=

obadjtung oon SttiippetuSluffieüungen unb iBeroe*

guitgeu auS grojjer £>ötje, foroie bie 9tefognoSji=

rung beg SEerraing. (5g tjanbelte fid) barum, ju
ermitteln, roag fidj überhaupt innertjalb einer ge*

roiffen £>öt)engrenje oon SEruppen unb SEertain nodj
fetjen unb mit Sidjerljeit beobadjten liefje unb
roie bie ©rgebniffe einer berartigen Dtefoguog*

jirung ju firiren feien. Zahlreiche Offijiere oom
©eneralftabe tjatten fid) eingefunben, um ber 9te=

fognogjiruitgSfaljrt beijttrootjnen, unb roirb bem*

nädjft rootjl über baß Dtefultat berfelben ^läljereS
betannt roerben.

«B3ie idj Stjnen bereits früher mittheilte, ift baS

«Beftreben unjerer unb ber übrigen beutfdjen £eereg*

oerroaltungen auf bag lebljaftefte batjin geridjtet,
ben alten auggebienten Unteroff ijiere n
beg £eereg eine augfömmlidje SebenSfieÜung ju
oerfdjaffen. SDiefeg 23eftreben Ijat benn aud) in bie*

fem 3atjre in ber Sluffteüung oon ©runbfät^en für
bie iBefe|ung ber Subaltern» unb Unterbeamtenftetlen
bei ben Öteidjg* unb Staatsbetjötben bura) ben «Bun=

begrattj feinen praftifctjen Slugbrucf erljalten. 9Jcit

bem fommenben 1. Oftober (1882) treten nunmetjr
biefe ©runbfdtje in Äraft, beren roidjtigfter lautet:
„SDie Subaltern^ unb Unterbeamtenftelleu bei ben

DteidjS* unb Staatäbeljörben (febodj augfdjliefjlictj
beg gorftbieufteg) finb unbefdjabet ber in ben ein*

jelnen S3unbegftaaten bejüglid) ber «Berforgung ber

JMlitäranroärter im ^ioilbienfte erlaffenen roeiter*

getjenben iBeftimmungen oorjugsroeife mit «IRilitär=
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derartiger, von ihnen geschlagener Brücken,

von Defileen überhaupt oder anderen Oertlich-
leiten verwendet und die Pionnière nur wenn es

gilt, erheblichere Terrainversiärkungen herzustellen,

dazu heranzieht. Eine immer größere Nolle beginnt
bei den Herbstmanövern die Vermeidung von Flur-
beschädigungen zu spielen und Seitens aller
oberen Behörden wird, vom Kriegsministerium
angefangen, auf dieselbe in Anbetracht der alljährlich
dem Reiche erwachsenden großen Kosten hingewirkt.
Die Truppen sind dadurch häufig im Gefecht zum
Defilireu, zu Umwegen und anderen Unnatürlich-
keiten gezwungen, die leider nichts weniger als
vortheilhaft für deu Verlauf der Uebungen sind, jedoch

als ein nothwendiges Uebel mit in den Kauf
genommen werden müssen.

Auf dem bei Berlin gelegenen Tegeler-
Schieß platz e fand vor Kurzem vor dem

General-Inspekteur der Artillerie, Generallieutenant
von Bülow, cin interessantes Schießen des 2. Garde-

Feldartillerie-Negiments statt, bei welchem neue

Arrangements betreffs der Scheiben wie bei der

Spandauer Schießschule zur Anwendung gelangten.
Die beiden Abtheilungen des Regiments, die Batterie

zu vier Geschützen, hatten in Linie Aufstellung
genommen und führten zunächst einen Parademarsch
in Batteriefront im Schritt aus. Das Exerzieren
der einzelnen Batterien im Feuer (eine jede

derselben hatte 24 Granaten und 12 Shrapnells
empfangen) begann mit einem Vorgehen gegen die

Fuchsberge, woselbst durch den P ulv e r d a m pf
abgefeuerter Kanonenschläge feindliche
Batterien markirt wurden. Im gedachten Verlaufe
eines Gefechts wurden auch Jnfanteriescheiben und

zwar bewegliche, sowie Klapp- und

Schützenscheiben, welche verschiedene feindliche

Truppenabtheilungen markirtcn, mechanisch

aufgerichtet, so daß ein Zielmechsel möglich und
erforderlich wurde. Da aber angenommen ward,
daß das Feuer der diesseitigen Batterien nicht
genügte, der Feind weitere Verstärkungen in's
Gefecht führte, so wurde die zweite Abtheilung gleichfalls

in's Feuer gezogen. Dieselbe ging im Trabe
gegen die markirtcn feindlichen Batterien vor, während

dieses Vorgehens wurde durch eine rasch

bewegliche Klappscheibe vorgehende In fanterie
markirt, welche durch ein anhaltendes starkes Feuer
wirkungsvoll mit Geschossen überschüttet wurde.
Nach dem sich hieran anschließenden Abtheilungs-
vorexerzieren wurden die Resultate des Schießens
besprochen, welche bei den Distanzen von IM bis
2400 Meter als sehr zufriedenstellende bezeichnet
wurden. Zum Schluß gingen die Batterien über
die Hindernißbahn, während die berittenen Offiziere
und Unteroffiziere die für Reiter bestimmten
Hindernisse nahmen.

Franzi? s ischerseits nimmt man unausgesetzt

das größte Interesse an den Uebungen
der deutschen und speziell der preußischen
Truppen. So wurden bei einer vor Kurzem
in der Nähe von Teltow bei Berlin abgehaltenen
Uebung der Garde»Kavallerie-Division von einer

detachirten Eskadron zwei Herren beobachtet, welche

mit Krimstechern eifrig von erhöhtem Standpunkte g

aus allen Evolutionen folgten und Zeichnungen
des Terrains nebst Bemerkungen in ihre Notizbücher

machten. Dieselben wurden durch einen
Gensdarmen sistirt und entpuppten sich auf dem

Landrathsamte als zwei zufällig in Berlin anwesende
höhere französische Offiziere.

Die Schießwafsen-Ausrüstung der
deutschen Armee wird nunmehr bald durch
die endliche Ausgabe der neuen Kavallerie«
Revolver ihren Abschluß finden. Diese sehr

leichte und handliche Waffe ist nur für die

Kürassierregimenter und die Unteroffiziere der Kavallerie
bestimmt; beim Garde-Kürassierregiment ist die

Ausrüstung schon durchgeführt. Bei den Linien-
und leichten Kavallerieregimentern werden nur die

Offiziere und Unterofstziere sie erhalten. Die
Fertigstellung des Revolvers hat bis zu seiner
Ausgabe fünf Jahre beansprucht und trifft jetzt
mit dem Zeitpunkt zusammen, wo die Versuche,
welche auf einen Ersatz des neuen deutschen
Gewehres Kl. 71 durch ein Magazingewehr

abzielen, eben in großem Maßstabe
aufgenommen worden sind.

Eine strategischeLuftballonfahrt, wenn
ich mich so ausdrücken darf, wurde vor einigen
Tagen von zwei Offizieren des Generalstabes des

Vormittags um Iv'/z Uhr nach eingeholter Erlaubniß

ihrer vorgesetzten Behörde unter Leitung des

Luftschiffers Opitz vom Plateau des Tivoli-Etablissements

unternommen. Zweck derselben war die

Beobachtung von Truppen-Aufstellungen und

Bewegungen aus großer Höhe, sowie die Rekognoszi-

rung des Terrains. Es handelte sich darum, zu

ermitteln, was sich überhaupt innerhalb einer

gemissen Höhengrenze von Truppen und Terrain noch

sehen und mit Sicherheit beobachten ließe und
wie die Ergebnisse einer derartigen Rekoguos-

zirung zu fixiren seien. Zahlreiche Offiziere vom
Generalstabe hatten sich eingesunden, um der Re-
kognoszirungsfahrt beizuwohnen, und wird
demnächst wohl über das Resultat derselben Näheres
bekannt werden.

Wie ich Ihnen bereits früher mittheilte, ist das

Bestreben unserer und der übrigen deutschen

Heeresverwaltungen auf das lebhafteste dahin gerichtet,
den alten ausgedienten Unteroffizieren
des Heeres eine auskömmliche Lebensstellung zu

verschaffen. Dieses Bestreben hat denn auch in diesem

Jahre in der Aufstellung von Grundsätzen für
die Besetzung der Subaltern» und Unterbeamtenstellen
bei den Reichs- und Staatsbehörden durch den

Bundesrath seinen praktischen Ausdruck erhalten. Mit
dem kommenden I.Oktober (1882) treten nunmehr
diese Grundsätze in Kraft, deren wichtigster lautet:
„Die Subaltern- und Unterbeamtenstellen bei den

Reichs- und Staatsbehörden (jedoch ausschließlich
des Forstdienstes) sind unbeschadet der in den kin-

zelnen Bundesstaaten bezüglich der Versorgung der

Militäranwärter im Zivildienste erlassenen

weitergehenden Bestimmungen vorzugsweise mit Militär-
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anrodrtern ju befe&en." ?Uiit ber aügemeinen Sin*

natjme biefeS ©runbfatjeS roiro fomit einem roirf*

lidjen «Jcottjftanbe bei ber Unterbringung ber alt=

gebienten Unteroffijiere burdjgreifenber roie bistjer
oorgebeitgt.

^mmer metjr tritt bei ber Slbtjaltuug ber größer

reu .fterbftübungen baS «Beftreben tjeroor/ bie Sias

oaüerieregimenter ber oerfdjiebenen Slrmeeforpä in
bem großen «Berbaube ber jiaoalterie*©ioi*
fron roätjrenb benfelben üben ju laffen. So ift
eS in biefem £>erbfie baS erfte «Deal, bafj aud) bie

fönigtictj roürttembergifdje .rtaoaflerie in griebenS*

jeiten als j?aoaüerie*©ioifion formirt roürbe unb

ift bei ben großen 3)canöDent in (Sctjlefteu jum
erften ÜJJale eine friegSmäßig formirte
preußifdje jTaoaUerie=©ioifion jur «Berroenbung ge»

langt. «Bcan geftetjt ein, bafj bie preußifdje Äa=

oaüerie nod) immer bie £>ötje ber gribericianifdjen
nidjt erreidjt hat unb arbeitet unabläffig an ihrer
SSerbefferring, roeldjem ^roeef aud) bie neuerbingg

jufammentretenbe ftommiffion für SluSarbeitung
einer n eu en SReitinft ruft ion ju bienen be*

rufen ift. — ©er japartifetje «Brinj Slring.-Sugaroa,
Gtjef ber fapaniferjen Slrmee, befannt auS ben

kämpfen gegen bie ©attntoS, befudjt bemnddjft
«Berlin betjttfg Stubiumg ber preußifdjen §eereg«

etnridjtungen. Sy.

$ie Slfeforaraotibirung ^ö^cret Offljterc 51t ben

gfelbbienpbunßen antitvtv Sibifumen.

©ie Slbfominanbiruttg oon tjöberen Offijieren,
um ben gelbbienftübungert anberer, größerer SErups

penförper beijurootjnen, ift biefeg 3°$* baä erfte
«ücal unb, roie eS fdjeint, mit günftigem (Srfolg für
bie «Betreffenben angeroenbet roorben. ©g ift ju
Ijoffen, baß bie günftige ^üefroirfung fdjon bei ben

Uebungen, roeldje nädjfteg ^atjr ftattfinben, fiel)

geigen roerbe. — (5g bürfte nun intereffiren, bie

©eficijtgpunfte fennen ju lernen, roeldje baS eibge»

nöffifdje SRilitärbepartement unb ben SSaffendjef
ber Infanterie oeranlafjt tjaben, biefe getoirj fehr
nü|Iid)e «Reuerung einjuführen.

SIm 20. «öiai b. 3. Ijat baS eibgenöfftferje «Kiti*
tärbepartemeut ein Sdjreiben an ben SBaffendjef
gerictjtet, in roeldjem gefagt roürbe: 23ei ber regel*
märjigen SEtjeilnatjme an ben gelbbienfiübungen ber

jufammengefe^ten SEruppenförper in ben letzten

3atjren t)abe ber ©epartemetttgdjef bie Ueberjeu»

gütig erlangt, bat} bie gütjrer ber taftifd)en @in=

tjeiten mit SSejug auf bie. itjnen jufaüenben Stuf*
gaben in ber Dtogel befriebigenb inftruirt feien, bafj
bagegen bie tjötjern güljrer nidjt immer baSjenige
©elbfioertraueu unb biejenige SRoutine in ber

SEruppenfütjrung oereinter Einheiten befrfcett, roeldje

nöttjig finb, um in aüen Sagen bie richtigen ©iS*
pofitionen treffen ju fönnen.

©iefe Sücfe in ber mtlitärifctjen SluSbilbung rüljre
offenbar baljer, baß ben tjötjeren Offijieren ju wenig
©elegentjeit geboten fei, fidj in ber SEruppenfütjrung

ju üben, unb baS ©epartement eradjte eg als
«Bftictjt, biefem ^Dränget möglidjft entgegen ju treten.

93on 32 O>iegimentgfommaubanten ber Infanterie
finben fdtjrlid) nur 12 Offijiere, oon ben 16 «BrU

gabieren nur 4 ©elegentjeit jur SEruppenfütjntng,
unb eS roerbe faum möglidj fein, biefe aSerroenbuug

in ber Scictjtung ju erroeiterrt, bagegen fdjiene eä

oon SRuijett, roenn ein SEtjeil biefer Offijiere ent

fpredjenb Ujretn ©rabe ju ben ^Regiments», «Brigabe*

unb ©iotfionsübutigen fommanbirt mürben, roobei

biefelben felbftoerftdnblid) am Sdjlttffe ber «ücanö*

oer itjre aütdglidjen SSeobadjtungen unb Sutfjeidj-
nungen an baS ©epartement einjureidjen tjdtten.

(5S roirb bann ferner bie Slbfidjt auggefprodjen,
oor ber §anb oerfudjSroeife 8 9iegiment§= unb 4

«Brigabefommanbanten ju ben gelbbienftübungen
anberer ©iuifionen (unb jroar ju ben SRegimentg*,

«Brigabe* unb ©ioifionS*«B3iebertjolunggfnrfen) ju
fommanbiren. Slußerbem rourben eine Slnjaljl
gragen an ben SBaffendjef gefteüt, in roeldjer
«IBeife biefe abfommanbirten Offijiere oerroertbet

roerben foüen, um itjre Slnroejenheit für fie mög-^

lidjft iuftruftio ju madjen.
©iefeS Sdjreiben roürbe an ben Oberinftruftor,

bie Jt'reiSinftruftoren it. f. ro. oerlautbatt unb ifjr
®utad)ten aboerlangt.

SIm 5. Sluguft fanbte bann ber SBaffendjef fol*
genben 23erict)t an bag eibgenöfftfdje ÜRilitärbepar*
tement:

,,©ie Slnregung, aüjdtjrlidj eine größere Slnjatjt
hötjerer ^nfanteriefütjrer an ben Uebungen oerbwt'
bener SBaffen SEtjeil nehmen ju laffen, tft namentlidj
oon jroei ©eftdjtSpunften auS ju begrüßen. — «Bor*

erft erljalteu bie betreffenben güljrer otjne .S^H^
eine feljr günftige ©elegentjeit ju iljrer taftifetjen
SluSbilbung unb in jroeiter Sinie ift eg oon «Borttjeil
unb roirb aüfeitig ftimulirenb unb auSgleidjenb

roirfen, roenn einjelne tjötjere güljrer SEruppen an*
berer ©ioifionen ju ©efidjt befommen. — Sluf ber

anbern «Seite jebocfj barf ber äLßerüj biefer ©lnbe=

rufung nidjt ailjit fjodj angefdjlagen roerben, roeil
eine feljr roefentlictje j?unft, roeldje unferen Offijie*
ren roegen ^Dränget an Uebung ju einem guten
SEtjeil abgetjt, bodj nidjt erlernt roerben roirb: bie

Äunft ber SEruppenfütjrung. — immerhin roerben

bie taftifetjen Stubien burd) baS «Bortjanbenfein oon
SEruppen ein tjöhereS gntereffe geroinnen, alg bloße
ttjeoretijdje «Borlefungen unb felbft alg ttjeoretifaje
Stubien im SEerrain ohne SEruppen.

SBenn nun bie Einberufung oon tjötjeren gütjrem
in angebeuteter 9cidjtung oon möglidjft großem
5JcurJien fein foü, fo muffen bie beigejogenen Offi*
jiere ttjuntidjft in'g 3"tereffe ber hanbelnben SErup«

pen gejogett roerben. Sie bürfen nidjt btorje 3u*
fdjauer fein, fie bürfen aud) nidjt nadj Slrt ber

bigtjerigen «Berroenbung ber ©eneralftabgoffijtere
blofje ^iftoriograptjen ber Uebung fein, roeit baS

nidjt iljrer fpätern «Berroenbung alg SEruppenfütjrer

entfpreetjen roürbe. Slnbererfeitg aber oerroerfe id)

oon oorntjerein jebe (Jtnmifdjung in bie Slftion ber

aftioen SEruppenfütjrer unb jebe biefen SEruppen»

fütjrern ober itjren SEruppen ju Otjren fommenbe

StnM.
SJon biefen ®ertd)tgpunften auS fann id) mir
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cmmärtern zu besetzen." Mit der allgemeinen
Annahme dieses Grundsatzes wird somit einem

wirklichen Nothstande bei der Unterbringung der

altgedienten Unteroffiziere durchgreifender wie bisher

vorgebeugt.

Immer mehr tritt bei der Abhaltung der größeren

Herbstübungen das Bestreben hervor/ die

Kavallerieregimenter der verschiedenen Armeekorps in
dem großen Verbände der Kavallerie-Division

mährend denselben üben zu lassen. So ist

es in diesem Herbste das erste Mal, daß auch die

königlich württembergische Kavallerie in Friedenszeiten

als Kavallerie-Division formirt wurde und

ist bei den großen Manövern in Schlesien zum
ersten Male eine kriegsmäßig form irte
preußische Kavallerie-Division zur Verwendung
gelangt. Man gesteht ein, daß die preußische

Kavallerie noch immer die Höhe der Fridericianischen

nicht erreicht hat und arbeitet unablässig an ihrer
Verbesserung, welchem Zweck auch die neuerdings
zusammentretende Kommission für Ausarbeitung
einer neuen Reitinstruktion zu dienen

berufen ist. — Der japanische Prinz Aring-Sugawa,
Chef der japanischen Armee, bekannt aus den

Kämpfen gegen die Daimios, besucht demnächst

Berlin behufs Studiums der preußischen Heeres»

einrichtungen. 3?.

Die Abkommandirung höherer Offiziere zn den

Felddienftübungen anderer Divisionen.

Die Abkommandirung von höheren Offizieren,
um den Felddienstübungen anderer, größerer Trup-
penkörxer beizuwohnen, ist dieses Jahr das erste

Mal und, wie es scheint, mit günstigem Erfolg für
die Betreffenden angewendet morden. Es ist zu
hoffen, daß die günstige Rückwirkung schon bei den

Uebungen, welche nächstes Jahr stattfinden, sich

zeigen werde. — Es dürfte nun interessiren, die

Gesichtspunkte kennen zu lernen, welche das
eidgenössische Militärdepartement und den Waffenchef
der Infanterie veranlaßt haben, diese gewiß sehr

nützliche Neuerung einzuführen.
Am 20. Mai d. I. hat das eidgenössische

Militärdepartement ein Schreiben an den Waffenchef
gerichtet, in welchem gesagt wurde: Bei der

regelmäßigen Theilnahme an den Felddienstübungen der

zusammengesetzten Truppenkörper in den letzten

Jahren habe der Departementschef die Ueberzeugung

erlangt, daß die Führer der taktischen

Einheiten mit Bezug auf die. ihnen zufallenden
Aufgaben in der Regel befriedigend instruirt seien, daß

dagegen die höhern Führer nicht immer dasjenige
Selbstvertrauen und diejenige Routine in der

Truppensührung vereinter Einheiten besitzen, welche

nöthig sind, um in allen Lagen die richtigen Dis»
Positionen treffen zu können.

Diese Lücke in der militärischen Ausbildung rühre
offenbar daher, daß den höheren Offizieren zu wenig
Gelegenheit geboten sei, sich in der Truppenführung
zu üben, und das Departement erachte es als
Pflicht, diesem Mangel möglichst entgegen zu treten.

Von 32 Regimeutskommandanten der Infanterie
finden jährlich nur 12 Offiziere, von deu 16

Brigadiere.! nur 4 Gelegenheit zur Truppensührung,
und es werde kaum möglich sein, diese Verwendung
in der Richtung zu erweitern, dagegen schiene es

von Nutzen, wenn ein Theil dieser Ossizicre ent-
sprechend ihrem Grade zu den Regiments-, Brigade-
uiid Divisionsübungen kommandirt würden, wobei

dieselben selbstverständlich am Schlüsse der Manöver

ihre alltäglichen Beobachtungen und Aufzeich-

nungen an das Departement einzureichen hätten.
Es wird dann ferner die Absicht ausgesprochen,

vor der Hand versuchsweise 8 Regiments- und 4

Brigadekommandanten zu den Felddienstübungen
anderer Divisionen (und zwar zu den Regiments-,
Brigade- und Divisions-Wiederholungskursen) zu
kommandiren. Außerdem wurden eine Anzahl
Fragen an den Waffenchef gestellt, in welcher

Weise diese abkommandirten Offiziere verwendet
werden sollen, um ihre Anwesenheit für sie möglichst

instruktiv zu machen.

Dieses Schreiben wurde an den Oberinstruktor,
die Kreisinstruktoren u. s. w. verlautbart und ihr
Gutachten abverlangt.

Am 5. August sandte dann der Waffenchef
folgenden Bericht an das eidgenössische Militärdepartemcnt:

„Die Anregung, alljährlich eine größere Anzahl
höherer Jnfanterieführer au den Uebungen verbun'
dener Waffen Theil nehmen zu lassen, ist namentlich
von zwei Gesichtspunkten aus zu begrüßen. — Vorerst

erhalten die betreffenden Führer ohne Zweifel
eine sehr günstige Gelegenheit zu ihrer taktischen

Ausbildung und in zweiter Linie ist es von Vortheil
und wird allseitig stimulirend und ausgleichend

wirken, wenn einzelne höhere Führer Truppen
anderer Divisionen zu Gesicht bekommen. — Auf der

andern Seite jedoch darf der Werth dieser

Einberufung nicht allzu hoch angeschlagen werden, weil
eine sehr wesentliche Kunst, melche unseren Offizieren

wegen Mangel an Uebung zu einem guten
Theil abgeht, doch nicht erlernt werden wird: die

Kunst der Truppenführung. — Immerhin werden
die taktischen Studien durch das Vorhandensein von
Truppen ein höheres Interesse gewinnen, als bloße
theoretische Vorlesungen und selbst als theoretische

Studien im Terrain ohne Truppen.
Wenn nun die Einberufung von höheren Führern

in angedeuteter Richtung von möglichst großem

Nutzen sein soll, so müssen die beigezogenen Osfiziere

thunlichst in's Interesse der handelnden Truppen

gezogen werden. Sie dürfen nicht bloße
Zuschauer sein, sie dürfen auch nicht nach Art der

bisherigen Verwendung der Generalstabsoffiziere
bloße Historiographer! der Uebung sein, weil das

nicht ihrer spätern Verwendung als Truppenführer
entsprechen würde. Andererseits aber verwerfe ich

von vornherein jede Einmischung in die Aktion der

aktiven Truppenführer und jede diesen Truppenführern

oder ihren Truppen zu Ohren kommende

Kritik.
Von diesen Gesichtspunkten aus kann ich mir
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